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Zm nSsch au.
Der Kaiser wird ohne die ursprünglich in Aus¬

sicht genommene Begleitung des Reichskanzlers dem¬
nächst seine Reise nach London  antreten . Die
Entschließung, ohne ministerielle Begleitung zu
reisen, ist offenbar nicht ohne Grund frühzeitig be¬
kannt gegeben und hat diesseits und jenseits des
Kanals einiges Aufsehen erregt. Die daran ge¬
knüpften Kommentare sind äußerst vielfältig, man
braucht aber nach der Erklärung nicht allzuweit zu
suchen; sie ist einmal gegeben dadurch, daß, wie
neulich erwähnt, in einem Teil der englischen Presse
böse Worte gegen Bülow laut geworden sind, ferner
durch die Tatsache, daß auch bei dem letzten wie bei
dem ersten Besuch des Königs Eduard der jeweilige
englische Ministerpräsident gefehlt hat. Schließlich
mag daran erinnert sein, daß, als der Kaiser vor
einigen Jahren mit Bülow zusammen in London
war, Minister Joe Chamberlain alsbald mit einem
deutschenglischen Bündnis geprahlt hat und daß dessen
notwendig gewordene Ableugnung hüben wie !drüben
Verstimmung erregte.

Der Kaiser an die Industriellen.  Beim
Zentralverband Deutscher Industrieller ist folgendes
Kaisertelegramm eingelaufen: „Die freundliche
Kundgebung der zu ernsten Beratungen versammelten
Vertreter der deutschen Industrie hat mich sehr er¬
freut und spreche ich dem Zentralverbande meinen
wärmsten Dank aus. Möge es dem einmütigen und
verständigen Zusammenwirken der Leiter, Beamten
und Arbeiter der industriellen Werke gelingen, der
deutschen Industrie das hohe Ansehen, welches sie
sich durch rastlose Arbeit, Tüchtigkeit und Zuver¬
lässigkeit errungen hat und ihren schönsten Ruhmes¬
titel, in der sozialen Fürsorge für die Arbeiterschaft
an der Spitze der Weltindustrien zu marschieren,
dauernd zu erhalten." Wilhelm . I. k.

Berlin,  2 . Nov. Wie mitgetsilt wird, sind
die Kosten für die allgemeine Aufbesserung der
Gehälter der Reichsbeamten  auf über 60 Will,
jährlich veranschlagt.

Berlin,  1 . Novbr. Ueber die bevorstehende
Neuregelung der Telephongebühren  sind aus
bayerischen Blättern allerhand Einzelheiten in die
Presse übergegangen. Demgegenüber sei bemerkt,
daß eine einheitliche Gebührentarifreformganz ab¬
gesehen von betriebstechnischen Neuerungen im
engeren Einvernehmen mit sämtlichen Bundesstaaten
erfolgen muß. Ebenso hat auch der Reichstag mit¬
zusprechen. Spruchreif ist die Reform, der Nat.-Ztg.
zufolge, zur Zeit jedenfalls noch nicht.

Hohenlohes Pension.  Der Landesausschuß
für Elsaß-Lothringen hat das Ruhegehalt des bis¬
herigen Statthalters Fürsten Hohenlohe-Langenburg
auf 24000 ^ jährlich festgesetzt.

Aus Meiningen.  Ein anheimelnder Verkehrs¬
ton herrscht zwischen dem Herzog und seinen getreuen
Landeskindern, wie aus folgendem herzoglichen
Handschreiben zu ersehen ist: „Meine lieben Herren
von der Handels- und Gewerbekammer-! Es freut
mich, daß Sie meine Gegenwart zum Festmahl
wünschen, das Sie zur Feier der Eröffnung des
neuen Bahnhofes in Sonneberg veranstalten wollen,
und ich erkenne darin den Ausdruck der Anhänglich¬
keit, welche die Bevölkerung seit langer Zeit mir
entgegenbringt. Es ist mir deshalb schmerzlich, Ihre
Einladung dankend ablehnen zu müssen. Abgesehen
davon, daß ich eine ernsthafte Trinkkur gebrauche,
welche am 14. Oktober noch nicht beendet sein wird,
fühle ich mich zu alt dafür, außerhalb meiner vier
Pfähle an solchen Festivitäten teilzunehmen. Ich
werde mich durch meinen Sohn Ernst vertreten lassen,
an welchem solche Strapazen gottlob spurlos vor¬
übergehen. Ihr treuer Georg." — Man kann ver¬
stehen, woher es kommt, daß Herzog Jörg — so
nennt der Meininger ihn — sich einer Popularität

erfreut, wie sie zur Zeit kein anderer Fürst in den
deutschen Landen genießt.

Gegenüber der Meldung von einer schweren Er¬
krankung des Abg. Naumann  erfährt die „Neckar¬
zeitung" von Naumann selbst, daß es bei seinem
Aufenthalt im „Weißen Hirsch" in Dresden  sich
lediglich um eine Kur handle, der sich Naumann auf
ärztlichen Rat unterzieht, um der Winterkampagne
gesundheitlich gewachsen zu sein. In 14 Tagen
werde Naumann wieder in seinem Heilbronner
Reichstagswahlkreise referieren. Naumann verläßt
den „Weißen Hirsch" bereits am Montag wieder.

Berlin,  2 . Nov. Die am nächsten Mittwoch
stattfindende Verhandlung in der Strafsache des
Fürsten v. Bülow  wider den Schriftsteller Adolf
Brand  vor der zweiten Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin II wird sich im neuen Kriminalgerichts¬
gebäude, im dortigen, im ersten Stockwerk belegenen
Schwurgerichtssaale, abspielen. Der Angeklagte Adolf
Brand, ein geborener Berlinŝ im Alter von etwa
30 Jahren , ist schon frühzeitig in die Oeffentlichkeit
getreten. Er war ursprünglich für den Lehrerberus
bestimmt, schied aber aus dem Semiuar, weil man
antireligiöse Schriften bei ihm fand. Er schloß sich
dann der damals von Bruno Wille geleiteten frei¬
denkerischen Bewegung an und gründete, noch nicht
20 Jahre alt, ein Blatt mit anarchistischer Tendenz,
welches, auf Mar Stirners Buch „Der Einzige und
sein Eigentum" süßend, den Titel „Der Eigene"
führte. Im jetzigen Verfahren handelt es sich um
eine Flugschrift, in welcher Brand die Stellungnahme
des Fürsten v. Bülow zur Frage der Aushebung des
§ 175 behandelte, Andeutungen über die Sinnes¬
richtung des Reichskanzlers machte und von „Scheefer-
Stunden" sprach, die Fürst Bülow mit dem Geh.
Rat Scheefer in Norderney verlebe. Als der Reichs¬
kanzler Ende September hiervon erfuhr, stellte er
sofort Strafantrag . Der Neffe des Reichskanzlers,
eanä zur. Bernhard v. Bülow,  ist als Zeuge ge¬
laden, von dem in demselben Flugblatt behauptet
worden war, daß er zu dem ehemaligen Privatsekretär
des Fürsten Eulenburg in Berlin in Beziehungen
gestanden habe.

Freiburg,  1 . Nov. Der gegenwärtig viel¬
genannte Maximilian Harden (in Wirklichkeit
heißt er Isidor Witkowsky) war in der Spielzeit
1883 bis 1884 am Freiburger Stadttheater
engagiert, wo er in jugendlichen Helden- und Lieb¬
haberrollen auftrat.

Berlin,  2 . Nov. Aus London meldet das
„Berl. Tagbl.: Der charakteristische Zug bei den
gestrigen Gemeindewahlen in England ist die voll¬
ständige Niederlage der Sozialisten und Arbeiterpartei
und ein unerwartet großes Anwachsen der konser¬
vativen Stimmen. In den Arbeitermittelpunkten
Manchester, Liverpoolu. s. w. sind die Sozialisten
fast vollständig ausgemerzt worden. Ihre Nieder¬
lage erscheint umso stärker, als sie mit nahezu 100
Kandidaten an den Wahlen beteiligt waren.

Köln  a . Rh., 1. Nov. Das Eisenbahnunglück
ist anscheinend dadurch veranlaßt worden, daß der
Zug in furchtbarer Geschwindigkeit eine abschüssige
Stelle hinunterfuhr, so daß ein Fahrgast absprang,
weil ihm die Geschwindigkeitzu unheimlich wurde.
Er brach beide Beine. Der Zug stürzte in einer
Höhe von 30 Metern  ab . Wäre er 5 Meter
vorher abgestürzt, so würde bei einer Höhe von 50
Meter wohl niemand mit dem Leben davon ge¬
kommen sein. Es befanden sich auch nicht genügend
Bremsen am Zug. Eine unbekannte Ursache kam
noch dazu, daß der Zahnradbetrieb in Unordnung
war , und die Zähne brachen. Unter mächtigem
Getöse erfolgte darauf der Absturz. Die Verstüm¬
melungen sind gräßlicher  Art.

Wie aus Halle  a . S . gemeldet wird, überfiel
bei der Ortschaft Güntherrode ein brauner Bär
aus Hunger seinen Wärter, erwürgte ihn und fraß
ihn auf.

Einen bedeutsamen Runderlaß  betr . Re¬
formierung des Gasthauswesens auf dem
Lande  hat vor einiger Zeit der preußische Minister
des Innern an die Regierungspräsidentenergehen
lassen. Der durch seine Bemühungen auf diesem
Gebiet bekannt gewordene Geschäftsführer des „Ge¬
meinnützigen Gasthausvereins", Pastor Reetz-Siedkow
in Pommern, hat seine Gedanken und Vorschläge
unter besonderer Berücksichtigung der östlichen Pro¬
vinzen in einer Schrift „Gasthausreform auf dem
Lande" niedergelegt, die unlängst bereits in 3. Auf¬
lage im Mäßigkeits-Verlag, Berlin IV 15, erschienen
ist. Der Ministerialerlaß empfiehlt nun unter
Uebersendung dieser Broschüre die in derselben ent¬
wickelten Gedanken den Regierungspräsidenten und
Landräten zu ernster Beachtung. Die Schwierig¬
keiten, die sich in vielen Gegenden entgegenstellen
werden, werden nicht verkannt. Immerhin soll ge¬
prüft werden, ob und in welchem Umfang nach den
Verhältnissen der einzelnen Bezirke eine praktische
Aussührung des in der Broschüre dargelegten Planes
möglich ist. Die Angelegenheit soll eventuell auf
Zusammenkünften der Landräte der einzelnen Re¬
gierungsbezirke erörtert werden.

Eine furchlbare Panik entstand bei einem Wohl¬
tätigkeitsfest in Zittau  in Sachsen.- Als in den
dortigen Sonnensälen etwa 500 Personen versam¬
melt waren, brach im reichdekorierten Saale Feuer
aus. Alles flüchtete dem einzigen Ausgange zu, der
durch das Andrängen der Massen rasch verstopft
wurde. Nur dem energischen Eingreifen einiger
Männer ist es zu verdanken, daß ein unabsehbares
Unglück verhütet wurde. Zwei Feuerwehrleute sind
bei den Löscharbeiten verunglückt.

Nürnberg,  2 . Nov. Ein 17jähriger Kauf¬
mannslehrling, der wegen Romanlesens während der
Arbeitszeit von seinem Lehrherrn die Kündigung an¬
gedroht erhielt, ließ sich von einem Zuge der Lud¬
wigsbahn überfahren.  Der Tod des jungen
Mannes trat sofort ein.

Triberg,  31 . Okt. Seit einigen Wochen war
in Neukirch  der Unterlehrer Lutz spurlos ver¬
schwunden. Jetzt hat sich herausgestellt, daß er in
die Fremdenlegion eingetreten ist. Was den jungen
Mann, der sich für den Militärdienst als Einjährig-
Freiwilliger bis zum 25. Lebensjahr hatte zurück¬
stellen lassen, zu diesem Schritt veranlaßt hat, konnte
man nicht erfahren.

München,  30 . Oktbr. In einem der ersten
Münchener Gasthöfe hatte „Mister Carls son  aus
England" seit Monaten ein Zimmer gemietet, das
er aber bloß gelegentlich zwischen seinen zahlreichen
Reisen als Absteigequartier benutzte. Auf eine An¬
zeige aus Wiesbaden hin ist nun der treue Hotel¬
gast einige Zeit von der Polizei beobachtet und
schließlich verhaftet worden, wobei sich herausstellte,
daß man es mit einem Hoteldiebe  zu tun hat,
dessen Leistungen die Selbstbekenntnisse des rumä¬
nischen Pseudofürsten Manolescu vielleicht noch über¬
bieten. Im Lause des letzten Jahres soll der erst
25jährige Kellner Olof Carlsson aus Malmö, der
nur in der ersten Klasse zu reisen und in den vor¬
nehmsten Gasthöfen einzukehren pflegte, für über eine
Million Mark zusammengestohlen haben. Die in
seinen Rössern gefundenen Wertsachen werden auf
50 000 ^ geschätzt; aus den an eine hiesige Sän¬
gerin gesandten Ansichtskarten konnte die Polizei
feststellen, daß Carlsson im Juni und Juli fast
ganz Mitteleuropa von Nord nach Süd und von Ost
nach West durchjagt und unsicher gemacht hat.

Bern,  3 . Novbr. In der heutigen Volksab¬
stimmung wurde dasneueWehrge setzmit 326102
gegen 264153 Stimmen angenommen. Das neue
Wehrgesetz, welches seiner Zeit von dem eidgenössischen
Rat beinahe einstimmig gut geheißen wurde und an
Stelle der zur Stunde noch geltenden Militärorgäni-
sation von 1874 treten soll, verfolgt einen dreifachen
Zweck. Einmal verlängert es die ganze Ausbildungs-



zeit des Wehrmannes und verlegt den Dienst auf
die jungen Jahrgänge der Dienstpflichtigen, sodann
schafft es die Grundlage zu einer besseren Aus¬
bildung der Offiziere. Endlich, indem es die
Kompetenz der höheren Truppenführer vermehrt,
ermöglicht es diesen, einen entscheidenden Einfluß
auf die Ausbildung der ihnen unterstellten Einheiten
auszuiMn und unabhängig von der obersten Militär¬
verwaltungsbehörde zu handeln.

Rom , 2. Novbr. In Torre Maggiore bei
Foggia wollten die Bauern den Zuzug von Streik¬
brechern verhindern, dabei verwundeten sie durch
einen Steinhagel einen Karabinieri-Hauptmann und
fünf seiner Leute. Die Karabinieris verhafteten
einen der Hauptexzedenten. Seine Genossen wollten
ihn befreien und schossen einigemale mit Revolvern
auf die Karabinieris, bis diese das Feuer er¬
widerten; dabei wurde die Frau eines Streikenden
verwundet.

Paris , 2. Nov. Acht Artilleristen, welche eine
Kanone auf dem Schießübungsplatze von Bourges
bedienten, wurden durch vorzeitige Explosion eines
Geschosses gelötet und fünf weitere verwundet.

Gent , 2. Nov. Infolge einer Explosion ent¬
stand in einem Kinematographen-Theater gestern
abend eine Feuersbrunst . Der Saal war von
800 Zuschauern angefüllt, die, von wilder Panik
ergriffen, dem Ausgang zudrängten. Dabei wurde
eine Anzahl Personen zu Boden geworfen und ver¬
letzt. Der Mechaniker und sein Sohn erlitten
schwere Brandwunden.

New - Jork , 3. Nov. Ueber die Frage der
Wiedereröffnung einiger der zehn Banken, welche in
New-Jork während der Krisis geschlossen worden
waren, soll heute in einer Konferenz beraten werden.

Aus New - Jork wird gemeldet: Raffles, der
jüngste Theaterheld, der Amateureinbrecher, hat im
Leben seinen Rivalen gefunden; aber kefli Mann ist
es, der die Phantasie der Bühnendichter in Schatten
stellt, sondern eine Frau , eine junge, hübsche und
sogar reiche Frau, eine der beliebtesten Persönlich¬
keiten der Gesellschaft von Milwaukee , die Gattin
des Millionärs Charles I . Romandke . Seit
Monaten wurde in Chicago im vornehmsten Villen¬
viertel eine Reihe geheimnisvoller Einbrüche ver¬
übt, ohne daß es der Polizei gelang, den Tätern
auf die Spur zu kommen. Endlich lenkten einige
winzige Verdachtsmomente die Aufmerksamkeit der
Behörde auf die junge Dame aus Milwaukee, man
begann sie zu überwachen, und bald stellte es sich
heraus, daß Mrs . Romandke nachts auf Einbrecher¬
abenteuer ausging. Ihre Verhaftung bestätigte alles;
sie gestand, daß sie ihre Freunde beraubt habe, eine
„unsichtbare Macht" habe sie dazu getrieben. Der
Reiz und die Neuheit ihrer mitternächtigen Unter¬
nehmungen übten eine solche Anziehungskraft auf sie
ays, daß sie nicht zu widerstehen vermochte. Bei
einem entlassenen alten Zuchthäusler, einem Neger,
nahm sie in aller Form Unterricht und später wurde
der Lehrer ihr Gehilfe und Komplize. Materielle
Sorgen haben zu diesen abenteuerlichen Nachtfahrten
nicht beigetragen, denn Mrs . Romadke erhält von
ihrem Gatten alljährlich 8000 Mk. für ihre Toi-

Der Wesen Saphir.
Detektiv-Erzählung nach dem Englischen von T . Kampfs.

- (Nachdruck verboten.
I.

lälr . „So, Mr. Cohen, nun erzählen Sie mir
einmal genau die Einzelheiten des Diebstahls", sagte
Mr . Pim , als ich die Tür meines Privatzimmers
hinter uns schloß. Ich berichtete dem Detektiv über
den Fall, so genau ich es vermochte:

„Aus Gründen, die ich nicht angeben darf, wünschte
Sir John Harvey sich von seinem Saphir zu trennen,
der durch seine abnorme Größe und seine wunder¬
bare Farbenpracht zu den kostbarsten Steinen der
Welt gehört. In der vorigen Woche brachte er ihn
mir selbst, weil er ihn niemand anvertrauen wollte
und bat mich, ihn so schnell und so geheim wie mög¬
lich zu verkaufen. Hier an diesem Tische giW der
Edelstein aus seiner Hand in die meinige über, ich
öffnete das Etui , prüfte den Inhalt und stellte es
wieder hin."

„Wie lange ließen Sie es auf dem Tisch stehen?"
„Nicht länger als drei Minuten. Außer meinem

eigentlichen Geldschrank besitze ich noch einen geheimen,
den nicht einmal mein Diener Martin kennt, der
sonst mein ganzes Vertrauen besitzt. Hier ist er."
Ich drückte auf die Holzbekleidung der Wand, die
sich zurückschob und einen kleinen feuerfesten Schrank
zeigte, der eingemauert war. Mr . Pim untersuchte
ihn vorsichtig.

letten, mehrere tausend Mark Nadelgeld, sie hat ihr
Automobil und allen Luxus, den sie wünscht. „Ich
weiß nicht, wie ich dazu kam," sagte sie weinend bei
ihrer Verhaftung. „Ich konnte nicht anders. Ich
weiß nicht, warum ich es tat. Ich weiß auch, daß
ich Strafe verdiene, aber mein Herz blutet bei dem
Gedanken an mein kleines Baby , meine Evelyn.
Alles, was ich brauchte, hatte ich, und dazu noch
den besten Mann der Welt." Die Beute, die Mrs.
Romadke bei ihren Einbrüchen gemacht hat, wird
von der Polizei auf 40 000 Mk. geschätzt.

San Franzisco , 3. Novbr. Der hier von
Mazatlan eingetroffene Dampfer „Curacao" berichtet,
daß am 14. Oktober in San Josö del Cabo (Mexiko)
bei einem Wolkenbruch, dem ein 24 ständiger Sturm
vorhergegangen war, 16 Personen ums Leben ge¬
kommen sind und 50 Häuser vom Regen und Sturm
fortgespült worden seien. Mehrere Personen seien
vom Sturme ins Meer getrieben und ans Ufer ver¬
schlagen worden.

Württemberg.
Stuttgart , 2. Nov. In den Morgenstunden

des heutigen Samstags wurden die Bewohner eines
äußeren Stadtteiles in die größte Aufregung versetzt.
Bei der Ringofen-Ziegelei von Gottl. Widmann in
der Lerchenstraße wurde eine weibliche Leiche
gefunden . Es ist die 14jährige Tochter des
Spezereiwarenhändlers Jakob Schäkel , der in der
Lerchenstraße 52 in nächster Nähe der Ziegelei
Laden und Wohnung in einem Untergeschoß inne
hat. Sofort angestellte Untersuchungen haben er¬
geben, daß wahrscheinlich ein Lustmord vorliegt.
Eine Anzahl Verhaftungen wurden bereits vor¬
genommen, unter den Verhafteten befinden sich einige
Arbeiter der Ziegelei, doch ist der Täter noch nicht
ermittelt. Das Mädchen ist gestern abend von seinen
Eltern fortgeschickt nvrden, um leere Bierflaschen zu
sammeln. Als das Kind längere Zeit nicht zurück¬
kam, waren die Eltern in Sorge und ließen nach
ihm suchen. An die Ziegelei dachte zuerst niemand,
da das Mädchen tagtäglich dort aus- und einging,
um bei den Arbeitern, die es gut kannte, die leeren
Bierflaschen einzusammeln. Schließlich aber wurde
das Schlimmste befürchtet, und mit Hilfe eines
Polizeihundes suchte man die Ziegelei ab. Auf¬
fallend war, daß ein Heizer, der für die Suche ein
Licht geben sollte, schroff und direkt zornig erwiderte:
„Ich brauch mein Licht selber und überhaupt ist
das Kind nicht da." Der Polizeihund verfolgte in
rasender Aufregung eine Spur , und bald fand man
das unglückliche Opfer eines gemeinen Wüstlings,
erdrosselt über einen Bretterzaun weggeworfen und
mit Holzstücken zugedeckt. Nach seiner Schandtat
suchte allem Anschein nach der Elende das Mädchen
zu vergraben , er wurde aber wahrscheinlich dabei
gestört und trug die Leiche später, unter dem Schutze
der Nacht, hinter den Ziegeleigebäuden vorbei,
schleifte den Körper über den Grasboden, der noch
deutliche Spuren erkennen läßt, und warf das Kind,
dem er einen Knebel in den Mund gesteckt hatte,
kopfüber in ein anschließendes Grundstück. Dort sind
Spuren, aus denen man schließen muß, daß das

„Hm!" Nicht übermäßig praktisch angelegt. Das
Fenster ist .gerade gegenüber."

„Die anderen Mauern waren nicht dick genug,"
antwortete ich, „und wenn Sie aus dem Fenster
blicken, werden Sie sich überzeugen, daß ein Herein¬
sehen ausgeschlossen ist. Ich kann wirklich dafür
nicht verantwortlich gemacht werden."

Mir gegenüber war kein einziges Fenster, man
sah in eine schmale Allee und nur am Ende der-
felben, weit weg, standen ein paar Häuser, mit der
Rückseite meiner Richtung zugewandt. Mr . Pim
überblickte das Ganze und nickte.

Ich fuhr fort: „Gleich nach Sir Johns Fort¬
gehen schloß ich den Saphir in diesen Geheimschrank,
dessen Schlüssel ich an meiner Uhrkette trage. Nie¬
mand kann mich beobachtet haben. Sir John ver¬
ließ mich um 3 Uhr 20 Min. und um vier hatte
ich einen anderen Besucher, den ich aber nicht hier,
sondern wie alle meine Kunden, im Laden empfing."

„War der Geheimschrank offen, als Martin ihn
meldete?"

„Nein, er war geschlossen und verborgen. Als
ich das Zimmer verließ, brauchte ich noch die Vor¬
sicht, es abzuschließen. Mr . Cornvallis, der mich
erwartende Kunde, war ein dürrer, bebrillter Herr
in mittleren Jahren, der das Aussehen eines Uni-
versitätsprofeffors hatte, was er auch zu sein vorgab.
Er brachte mir eine antike Brosche von außer¬
gewöhnlich kunstvoller Arbeit, die er unter besonderen
Umständen in Algier erstanden, zur Besichtigung. Für
antike Kleinodien habe ich eine große Schwäche und

I Kind sich noch erbrochen hatte. Unsere Polizei, die
I mit lobenswertem' Eifer und mit großer Umsicht in

diesem Falle vorgeht, hat acht Personen als ver¬
dächtig verhaftet . Der schwerste Verdacht ruht
auf dem oben erwähnten Heizer.

Stuttgart,  2 . Novbr. Die an Schwermut
leidende Frau des Eisendrehers Auweter  in Gais-
burg hatte vormittags während der Abwesenheit ihres
Mannes ihrem zu Hause befindlichen Kind, einem
dreijährigen Mädchen, mit einem großen Transchier¬
messer den Hals*rund herum abgeschnitten. Darauf
brachte sie sich selbst mit dem Transchiermesser drei
Verletzungen bei, nämlich einen Stich in den Hals,
einen Schnitt in die Luftröhre und in das linke
Handgelenk. Als die anderen Kinder von der Schule
nach Hause kamen, fanden sie die Wohnung ver¬
schlossen und machten Lärm. Als man die Wohnung
erbrach, zeigte sich ein schauerlicher Anblick: Das
tote Kind und die schwerverletzte Frau lagen in einer
furchtbaren Blutlache am Boden. Nachdem der Frau
ein Notverband angelegt war, wurde sie ins Kranken¬
haus gebracht; auf dem Weg dahin ist sie an ihren
Wunden gestorben. Die Frau ist die 41jährige Frau
des Fabrikarbeiters Karl Auweter. Der Arzt hatte
den Ehemann darauf aufmerksam gemacht, daß seine
Frau unbedingt in eine Irrenanstalt gebracht werden
müsse, wenn nicht eine schwere Katastrophe eintreten
solle. Heute noch trägt der Mann ein Schreiben
des Arztes an Herrn Dr. Fauser  in der Tasche,
worin letzterer gebeten wird, die nötigen Vorkehrungen
zur Aufnahme der Frau in die Jrrenabteilung des
Bürgerfpitals zu bewirken. Der Mann scheute sich
aber, dies Schreiben abzugeben und nun ist die Kata¬
strophe richtig erfolgt.

Stuttgart,  3 . Nov. Der Bauführer Christian
Raith,  Vogelsangstraße 13, 4 Treppen, hat gestern
nachmittag seine Frau, seine Geliebte, seine3 Kinder
und schließlich sich selbst erschojssen . Die Schliffe
scheinen nicht gehört worden zu sein. Als man heute
vormittag niemand von dieser Familie zu Gesicht
bekam, wurde die Polizei gerufen und die Wohnung
kurz vor 12 Uhr mittags erbrochen. Hier fand man
6 Leichen  auf dem Boden zerstreut liegen. — Wie
wir über den grausigen Fall noch mehr erfahren, ist
der Mörder Christian Raith 33 Jahre , seine Frau
30 Jahre , seine Geliebte, eine Kellnerin namens
Bauer, 33 Jahre , die Kinder 6 und 3 Jahre , das
jüngste Kind ungefähr 8 Monate alt. Heute abend
7 Uhr wurden die Leichen in 2 Leichenwagen von
der Vogelsangstraße ins Leichenhaus des Pragfried¬
hofs verbracht. Am Trauerhause hatte sich eine un¬
geheure Menschenmenge angesammelt. Raith war
Angestellter einer bekannten hiesigen Architektenfirma,
der auch das Haus gehört und worin Raith Haus¬
meister war. Ein Nachbar will zwischen3 und 5
Uhr Schüsse gehört haben. In ganz Stuttgart ist
die Aufregung über den traurigen Fall ungeheuer,
umsomehr, als der gestrige Tag zwei Aufsehen er¬
regende Mord- bezw. Selbstmordfälle gebracht hat.
Innerhalb zweier Tage sind nun 9 Personen auf
diese traurige Weise ums Leben gekommen.

Stuttgart,  1 . Nov. Die Konjunktur in der
Automobil - Branche  scheint sich fortgesetzt zu

ich schmeichle mir, ein Kenner darin zu sein. Nach
eingehender Untersuchung erregte sie meine vollste
Bewunderung. Es war eine Art symbolischen
Schnörkelwerks, das mich besonders interessierte. Im
Laufe der Unterhaltung ließ der Professor durch-
blicken, daß er vielleicht geneigt sei, sich von der
Brosche zu trennen. Um das Kleinod noch genauer
untersuchen zu können und uns über die Bedingungen
zu einigen, bat ich den Professor, mir in dies Zimmer
zu folgen. Ich ließ die Brosche nicht aus der Hand,
der Wunsch nach ihrem Besitz wurde immer inten¬
siver. Der Professor willigte ein, sie mir für einen
Preis zu überlassen, der an und für sich sehr hoch,
für einen Sammler aber immerhin noch unter dem
Werte des Gegenstandes war. Die Unterredung
währte wenigstens eine halbe Stunde, dann begleitete
ich ihn an die Haustür."

„Ließen Sie die Brosche auf dem Tisch liegen?"
„Nur einen Augenblick, dann kam ich zurück und

legte sie in den Geheimschrank neben den Saphir ."
„Und dann?"
„Ich setzte mich an den Tisch und wollte

schreiben, aber mir wurde übel und ich fing an zu
frösteln, dann schwand mein Bewußtsein. Als ich
erwachte, sah ich über mir Martins entsetztes Gesicht.
Neben mir kniete Dr. Asiens Vertreter und prüfte
meinen Puls . Ich fühlte mich entsetzlich schwach,
aber ganz klar im Kopf. Mein erster Gedanke wak.
daß man mich betäubt und beraubt habe. Ich griff
nach dem Schlüssel an meiner Uhrkette— er war
an seinem Platz. Sobald es anging, schickte ich den



verschlechtern . Nachdem die Daimler 'sche Mo-
toren -Fabrik kürzlich die Arbeitszeit ihre Schmiede
verkürzt hat , hat sie von heute ab eine Verkürzung
der Arbeitszeit in ihren Werkstätten überhaupt um
1 Stunde täglich eintreten lassen . — Auf dem
Stuttgarter Wochenmarkt ist es gegenwärtig eine
auffallende Erscheinung , daß einheimische Trauben
kaum zu bekommen sind. Französische , italienische
und Tiroler Trauben sind seit langem auf dem
Markte zu haben , was aber die einheimischen Trauben
betrifft , so ist ihre Zufuhr so spärlich , daß niemand
glauben sollte , man befinde sich inmitten eines Wein¬
landes und in der Zeit der Weinlese . Einige wenige
Marktweiber haben einige Körbchen oft wenig an¬
sehnlicher Trauben aufgestellt und diese erklären , daß
sie nur ihrer ständigen Kundschaft zulieb und nicht
ohne Mühe diesen geringen Vorrat zusammengebracht
haben . Wie es scheint , sind die hohen Weinpreise
die Ursache , daß die Leute es nicht vorteilhaft finden,
Trauben zu Markt zu bringen . Vor 10 — 15 Jahren
bekam man das Pfund Trauben zur Zeit der Wein¬
lese auf dem Stuttgarter Markt um 20 —25 Pfg .,
heute zahlt man 40 Pfg . und bekommt nicht einmal
auserlesene Ware . — Von heute an ist hier wieder
ein Preisaufschlag beim Kalbfleisch um 5 Pfg . ein¬
getreten : Erste Qualität kostet 85 Pfennig , zweite
80 Pfennig . !

Für Stotterer eröffnet die C . Denhardt 'sche !
Sprachheilanstalt in Stuttgart,  Augustenstr . !
79 , am 11 . November ihre diesjährigen Freikurse,
in welchen unbemittelte Sprachleidende unentgeltliche >
Heilung ihres Uebels finden . Aufnahmen können ;
täglich vom 11 .- 25 . November erfolgen . Anfragen ?
und Anmeldungen sind an die Anstalt zu richten . >

Reutlingen,  31 . Okk. (Der Trompeter des j
Grasen v. Zeppelin .) Anläßlich des 50jährigen j
Militärjubiläums des Grafen Zeppelin sei daran er- -
innert , daß einer der Begleiter des Grafen auf dessen
kühnem Patrouillenrilt am 25 . Juli 1870 noch lebt:
Hr . Gottfried Gut derzeit Bureaudiener bei der
Eisenbahnbausektion Reutlingen . Er diente bei der .
badischen Reiterei als Trompeter und war zur Be - ;
gleitmannschaft des Grafen kommandiert . Seine s
Rettung bei dem Ueberfall durch die Franzosen ver - !
dankte er seinem guten Reiten und seinem guten '
Pferde , indem er über einen sehr breiten und tiefen !
Graben frisch hinwegsetzte , während mehrere ihn
verfolgende französische Chasseure hineinstürzten.
Hr . Gut ist nun 62 Jahre alt , noch rüstig und ge¬
sund und erzählt im Freundeskreise gerne von seinem
kühnen Ritt mit dem Grafen Zeppelin . j

Dettingen  a . Erms , 30 . Okt . Daß ein ganzer !
Waggon  Obst verloren  gehen kann , sollte man '
doch nicht für möglich halten . Der hiesige Dar¬
lehenskassenverein hat in Italien einen Waggon
Obst angekauft , der vertragsgemäß vom 5.— 15.
Oktober geliefert werden sollte . Die bahnamtliche
Bescheinigung , daß Wagen Nr . 129 393 am 10.
Okt . in Station Cornuda (Oberitalien ) abgegangen !
sei, ist längst eingetroffen , und auch die vom Re - s
klamationsbureau eingesandten Laufzettel sind zu- ^
rückgekommen, aber der betreffende Waggon scheint ;
verschwunden zu sein.

Slus ^tavt» Bezirkt uno Umgebung

. Z Neuenbürg,  2 . Nov . Heute kam der Vor¬
stand der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
Präsident v. Mosthaf  in Begleitung des Ober¬
regierungsrats Krack und des Vorstands der Handels¬
kammer Calw , Kommerzienrat Zöppritz,  in unseren
Bezirk , um verschiedene industrielle Werke zu besuchen.
Die Herren , denen sich noch Oberamtmann Hornung
hier angeschlossen hatte , besichtigten die Holzstoff¬
und Pappenfabrik von P . Lemppenau u . Co . und
die Holzwarenfabrik von W . Lustnauer in Höfen,
das Holzschneidewerk von Krauth u . Co . in Roten¬
bach, die 3 Werke der hiesigen Sensenfabrik , die
Bijouteriefabrik von I . Bleyer Wtw ., die Schlauch¬
fabrik von Gollmer u . Hummel und die Bügeleisen¬
fabrik von Friedr . Waldbaucr . Die Herren Machen
sich angesichts des Interessanten , was die Besichtig-
tigung bot, sehr befriedigt über ihren Besuch hier aus.

-?- Neuenbürg,  3 . Novbr . (Einges .) Der
November  hat seine Herrschaft mit gleich schönen
Tagen angetreten , mit welchen sein Vorgänger sich
von uns verabschiedet . Freilich wird diese Herrlich¬
keit nun nicht allzu lange mehr währen , denn „bringt
Allerheiligen auch noch einen Sommer " , so kann
das freundliche ' Bild sich doch mit einem Schlage
ändern und an Stelle von Sonnenschein und klarer
Lust treten Nebel , Regen und rauhe Stürme , die
uns besagen : „Es war einmal ." Katarrhe sind
dann deren treue Begleiter und so heißt es für
Jung und Alt jetzt vorsichtig sein, so daß es höch¬
stens zu einem solennen Schnupfen mit einem kräf¬
tigen „Hazzi " kommt . Auch für den öffentlichen
Verkehr bergen die undurchdringlichen November¬
nebel große Gefahren . Eisenbahnunfälle sind in
diesem Monat leider oft sehr zahlreich . Die Ernte
ist nun allenthalben beendet , still ist es auf den
Feldern , dafür knallt im Wald jetzt des Waidmanns
Büchse , und daß das Geld uns nicht verschimmelt,
dafür sorgen die mancherlei Vergnügungen , die der
November und mit ihm die nachfolgenden Monate
mit sich bringen , so daß wir mit diesen Mitteln die
winterlichen Plagegeister schließlich siegreich aus dem
Felde schlagen.

Pforzheim,  2 . Nov . Der heutige Schweine¬
markt war mit 177 Stück Milchschweinen befahren,
von denen 120 Stück , das Paar zu 12 —21
verkauft wurden.

Vermischtes.
Großstadtelend und Landflucht . Das

Elend in den Großstädten wird durch nachstehende
statistische Notizen grell beleuchtet : In der glänzen¬
den Reichshauptstadt erhält jeder sechzigste Einwohner
ständig Almosen . Die Armenbevölkerung beträgt
seit etwa einem halbem Jahr mit geringen Schwank¬
ungen 33 720 . Im November vorigen Jahres waren
es nur 2 mehr . Inzwischen war sie um einige Köpfe
zurückgegangen . Bei einer Bevölkerung von 2 Mill.
kommt also auf jeden jechzigsten Berliner einer , der
laufend Almosengelder empfängt . Diese Unterstütz¬
ungen beanspruchen jeden Monat etwas mehr als

eine halbe Millon Mark , genau 450 000  Mark . Im
ganzen Jahr erfordert die ständige Armenpflege etwa
6 ' /i Millionen Mark . Auf den Kopf der Armen¬
bevölkerung kommen ungefähr 100 Mark im Jahr.
Außer der ständigen Armenbevölkerung und den
Pflegekindern gibt es noch 5— 6000 gelegentlich
Unterstützte , für die durchschnittlich 63 000 Mark
monatlich aufgewandt werden . — Diese Zahlen sollten
leichtfertigen Leuten vom Lande zu denken geben,
die ohne Besinnen nach Berlin ziehen , um hier —
zu verkommen.

Ueber eine neue und sonderbare Art  einer
Unfallversicherung  berichten amerikanische Blätter
Die Versicherung erfreut sich bereits in vielen
Staaten der Vereinigten Staaten großer Beliebtheit.
Mit einer Ansichtskarte übergibt der Verkäufer dem
Käufer eine Versicherungspolice , die für 24 Stunden
gültig ist und über die Summe von 2000 Mk . gilt.
Diesen Betrag zahlt die unternehmende Ansichts-
kartengesellschaft in dem Fall an den Empfänger
der Karte aus , daß den Absender im Zeitraum der
auf die Absendung folgenden nächsten 24 Stunden
ein Unfall irgend welcher Art treffen sollte . Die
Police , die dem Käufer ausgehändigt wird , trägt
dieselbe Nummer wie die zur Post gegebene An¬
sichtskarte . Diese sonderbare Versicherungsart , die
in einzelnen Staaten der Union schon größeren Um¬
fang angenommen hat , nimmt von Tag zu Tag an
Anhängern in Amerika zu.

Gut gegeben!  Ein Mann vom Lande , der
zum erstenmal nach Stuttgart  kam , erstaunte sehr
über die große Menge Menschen und die schönen
Häuser , ganz besonders aber bewunderte er die
großartigen Warenauslagen der Läden . Seine Neu¬
gierde ging so weit , daß er wissen wollte , was man
in jedem Laden verkaufte . Als er an einem Wechsel¬
kontor vorbeikam und .keine Waren ausgestellt sah,
fragte er einen jungen Herrn , der am Fenster stand
und die Vorübergehenden beobachtete , was denn er
zu verkaufen hätte ? „Eselsköpfe " gab ihm dieser
zur Antwort , um sich über ihn lustig zu machen . —
„Potz Stern " , versetzte der Bauer , Ihr müßt starken
Abgang haben , weil nur noch einer in eurem Laden
übrig ist !"

(Eine Briefmarkensammlung für 1200000 Mk .)
Auf 1200 000 Mk . wird von Sachverständigen der
Wert der Briefmarkensammlung geschätzt, die sich im
Besitze George H . Werthingtons in Cleveland,
Ohio , befindet , und die als die schönste in den
Vereinigten Staaten gilt . Sie ist besonders ausge¬
zeichnet durch eine Fülle von Seltenheiten , die sie in
Sätzen zu vier und in ungestempelten Exemplaren
enthält . Unter den Seltenheiten befindet sich auch
die Zweicents -Missionarmarke von Hawai auf einem
Originalumschlag , von der nur zwei Exemplare be¬
kannt sind, und deren Wert aus 20 000 Mark an¬
gegeben wird . Ebenso hoch wird eine Zehncent-
Baltimoore -Postmeistermarke auf dem Originalkuvert
geschätzt, die die beste von den vier vorhandenen
Exemplaren ist.

Doktor und Martin aus dem Zimmer . Ein schreck¬
licher Schwindel überfiel mich wieder , als ich mich
zu dem Geheimschrank tastete . Ich scbob das Ge¬
täfel zurück und öffnete die Tür , — das Etui mit
dem Saphir war verschwunden — die Brosche auch.
Da wußte ich , was mir geschehen war,  aber wie
— wie ?"

Mr . Pim pfiff leise vor sich hin , während er,
die Hände aneinander reibend , aus dem Fenster sah.

„Haben Sie mir gar nichts zu sagen ?" stöhnte ich.
„Ich habe Ihnen nun alles erzählt , können Sie
mir denn keinen Wink geben ?"

Der kleine Mann kam vom Fenster zurück und
sah mir scharf in die Augen.

„Sachte , Mr . Cohen , sachte ! Erst müssen wir
noch wissen, was während Ihrer Ohnmacht geschah.
Martin wird uns darüber am besten Bescheid geben.
Und dann hätten wir alles Nötige beisammen ."

Service und Geschirr. (Aus der Sprach-
ecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins .) Tee¬
service , Kaffeeservice , Fischservice , Porzellanservice,
das sind so die Wörter , die unsere Hausfrauen Tag
für Tag gebrauchen , und die man allenthalben noch
in den Zeitungsanzeigen und den Läden findet . Ge¬
hört aber nicht auch dieses alltägliche Fremdwort zu
denen , die wirklich ganz entbehrlich sind ? Kann man
nicht ebensogut von einem Teegeschirr , Fischgeschirr,
Porzellangeschirr sprechen ? Oder will man da
wieder tüfteln und sagen , in der Wendung „das
Kaffeegeschirr abräumen " bedeute dieses Wort eben

nur die Teile , die gerade auf dem Kaffeetisch stehen;
das Kaffeeservice aber umfasse alle Teile , auch die,
die vielleicht zufällig heute nicht benutzt werden?
Das wäre lächerlich ! aber es gibt eben solche Leute,
die — mit Verlaub ! — die Flöhe husten hören.
Trotzdem kann die Braut , der die sorgende Mutter
ein Porzellangeschirr für 12 Personen zur Aussteuer
gibt , und der eine reiche Freundin ein hübsches
Theegcschirr schenkt, ebenso zufrieden sein wie die,
die meint , nur mit Servicen zu tun haben zu müssen.
Die echte deutsche Hausfrau braucht kein Service
und wird neben „Geschirr " auch „Gerät " und unter
Umständen „Besteck" und andere deutsche Wörter in
geschickter Abwechselung zu benutzen wissen.

Heilung von Feuermalen durch Radium.
Es ist der Medizin bisher nicht gelungen , die häß¬
lichen Feuermale ', die besonders im Gesicht sehr
lästig sind, vollkommen zu beseitigen , denn die Heil¬
ungen , die mit der Quecksilberlampe erzielt worden
sind , waren fast alle unvollständig . Jetzt soll es
zwei französischen Forschern , Wickham und Degrais,
gelungen sein , mit Hilfe von Radium diese Pig¬
mente der Haut vollständig zu entfernen . Die neue
Behandlungsweise ist sehr einfach und besteht in
folgendem : Män überzieht das Feuermal mit einer
Schicht , die eine gewisse Menge Radium enthält , je
nach der Stärke der Färbung mehr oder weniger.
Die Dauer des Heilverfahrens hängt natürlich von
der Schwere des Falles ab . Die beiden Gelehrten
haben der Aeademie de Mödecine einige Patienten
vorgestellt , bei denen sie vollständige Heilung erzielt

hatten . Nach kurzer Einwirkung des Radiums wird
die erkrankte Haut weich, glatt , farblos , und nimmt
schließlich den Zustand der gesunden Haut an . Ein
Vorzug des Verfahrens ist der , daß es völlig schmerz¬
los ist und gar keine schädlichen Nebenwirümgen
haben soll , so daß man also große Flächen auf ein¬
mal behandeln kann ; man soll sogar die Behandlung
während des Schlafes vornehmen können . Die Er¬
finder behaupten , daß ihre Methode selbst in den
schwierigsten Fällen , auch wenn die Haut sehr un¬
eben ist , zum Ziel führt . — Man wird wohl eine
Nachprüfung dieser angeblichen Erfolge abzuwarten
haben.

Die Zahl derJuden auf der Erde  betrug
nach den amtlichen Angaben im „Jewish Dear
Book " 1905 : 11081000 Seelen , von denen in
Europa 8 748 000 ; in Amerika 1 556 000 ; in Afrika
354 000 ; in Asien 342 000 ; in Australien 17 000.
Rußland zählt 5100000,  Oesterreich -Ungarn
2100000 , das Deutsche Reich 600 000 , die Balkan-
Staaten 400 000 , Großbritanien 250 000 , Nieder¬
lande 105 000 , Frankreich 80000 , Italien 40 000
Juden . Unter den Städten mit größerer jüdischer
Bevölkerung ragt an erster Stelle New -Dork mit
700 000 , dann folgen Wien mit ^ 130 000 , Berlin
mit 95 000 , London mit 80 000 , und Jerusalem mit
ca . 30000 Juden.

sMalitiös .j Autler: „Ich brauche , obwohl ich
das ganze Jahr Automobil fahre , jährlich drei paar
Stiefel ." — Herr : „Ja , ja , das viele Schieben !"



Kmllich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern

betreffend die Hilfskaffen.
Der Kranken- und Begräbnis-Unterstützungskasse der Gold-

und Silberarbeiter und verwandten Berufsgenossen, eingeschrie¬
benen Hilfskasse in Grünbach,  Oberamts Neuenbürg, ist heute
die Bescheinigung erteilt worden, daß sie auch nach der von der
K. Regierung des Schwarzwaldkreises unterm 24. ds. Mts . ge¬
nehmigten Statutenänderung, vorbehaltlich der Höhe des Kranken¬
geldes, den Anforderungen des Z 75 des Krankenversicherungs¬
gesetzes genüge.

Stuttgart , den 30. Oktober 1907. Pischek.
K. Gberamt Hleuenöürg.

An die Gemeindekollegien
betr. Mahlen zur neuen Arntsversauirnturrg.

Unter Bezug auf Art. 96 Abs. 1 der Bczirksordnung
(Reg.Bl. 1906 S . 442 ) werden die Gemeindekollegien sämtlicher
Gemeinden aufgefordert, unverzüglich die Wahl der Abge¬
ordneten zur neuen Amtsversammlungvorzunehmen. Zufolge
der Feststellung des Amtsvcrsammlungs-Ansschusses haben nach
Maßgabe ihres Beitrags zu dem Bedarf der Amtskörperschaft
in die Amtsversammlungzu wählen: Wildbad 7, Neuenbürg
und Höfen je 3, Calmbach, Herrenalb, Dennach und Birkenfeld
und Schömberg je 2 Abgeordnete, die übrigen Gemeinden je 1
Abgeordneten.

Die Wahl hat nach Vorschrift des Art. 27 der Bezirks¬
ordnung unter Leitung des Ortsvorstehers mittels geheimer Ab¬
stimmung zu erfolgen.

Der Ortsvorsteher und ' der Bürgerausschußobmannsind
wahlberechtigt. Als gewählt sind diejenigen zu betrachten, welche
die meisten Stimmen erhalten haben, bei Stimmengleichheit ent¬
scheidet das Los.

Außer den Abgeordneten sind in jeder Gemeinde ein
Stellvertreter oder eine Mehrzahl von solchen zu wählen.

Sofort nach der Wahl ist das Ergebnis in der Gemeinde
öffentlich bekannt zu machen.

Beglaubigte Abschriften des Wahlprotokolls sind bis späte¬
stens 14. ds. Mts. hieher vorzulegen. Aus demselben müssen
die Zahl der Stimmen, die auf die Gewählten entfallen, sowie
die sämtlichen Personen, die in die Wahl gekommen sind, ersicht¬
lich sein, auch haben die Gewählten unterschriftlich die Annahme
der Wahl zu erklären.

Zugleich ist von dem Ortsvorßeher eine Beurkundung bei¬
zufügen, an welchem Tag das Wahlergebnis bekannt gemacht
wurde und ob Einsprachen erhoben worden sind. Die etwaigen
Einsprachen sind sofort dem Oberamt zu übergeben.

lieber die Reihenfolge, in welcher die bestellten Vertreter
mit Stimmrecht an der Amtsversammlung Teil nehmen i. S.
des Art. 26 der Bez.-Ordn., geht den einzelnen Gemeinden be¬
sonderer Vorschlag zu.

Den 2. November 1907.
Oberamtmann Hornung.

Kalender pro 1908
zu haben bei

in den verschiedenen Ausgaben

O HALL»

Hckock 's
Heisenpulvep
WM. " Höfen.

Einen sehr guten Lspänner

für kleinen Haushalt sofort
gesucht.

Frau Elisabeth - Walz,
Brötzingen,

Maienhäldenstraße 13.

ohne Leitern hat zu verkaufen
Wilh. Lustnauer,

Holzwarenfabrik.

Kgl. Forstamt Meistern in
Wildbad.

Vnlms von Stammholz,
Stange« imd Keigholj

Donnerstag de« 14. November
vormittags9 Uhr

in Wildbad  auf dem Rathaus
aus Abt. 17 Schuhmichel und
vom Scheidholz:

Eichenstammholz: 1 Stück
Illb . Kl. mit 1,83 Fm., 1
Stück IV. Kl. mit 0,81 Fm.

Nadelholzstangen: Baustangen
597 1., 173 II ., 55 III . Kl.,
Hagstangen 242 I., 510 II.,
273 III . Kl., Hopfenstangen
670 l., 430 II ., 65 III .,
225 IV.. 255 V. Kl.. Reb¬
slecken 350 I., 95 II . Kl.

Brennholz: Rm.: 7 erlene
Roller , Anbruch: 6 eichen,
11 erlen, 19 übriges Laub¬
holz, 492 Nadelholz.

Lirdeckmz RemMrz.
Mittwoch den K. Novbr.

abends8 Uhr
Mb vierteljährliche
W Versammlung

im Lokal.
Die HH. Sänger werden um

zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen dringend ersucht.

Der Borstand.

Neuenbürg.
Frischer

GkMkhälhteMrM Calmbach.
Am Sonntag  den 10 . November ds . Js.

findet im Gasthaus z. „Hirsch dahier eine

statt und werden Freunde und Gönner hiezu freundl. eingeladen.

kHl.MIl.beim kinkilllk VM

Wtlailil-Killtllt
and Kalk in Acken
ist eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Zement- und Kalksiicke
bitte nach Entleerung sofort
znrückzugeben.

Gg. Haizman«.

20000
beer obos raklbnr - ist

ä «r I . LlsuxttrvSsr 4«r

'Merle
Aelninx»ra
IN. November

1907.
2 OoI6xsn-inn« mit ras.

(Hur 80000  I,oss)
Orixmel-Los« L 1 S Löss ll ^ i,
11 Lose 10 korto u. List» 15 H
smpüeblt u. verssnUet Oie Osnsrel-

exeoturkbervEetrer.8t°ttrnrt.
Oeuunlaiitr»»«« 20. ^ —»»

Uiee bei : 6. Aseti , tVillltzlin
Hess , .suliu8 ülunstzr ; in Oslm-
dsck bei : Otir. llöxer ; in Nsrrsn-
slb bei : Lnx . tVnItlier ; in 8eküm-
bsrg bei : L. lireeiilel.

Steuerzettel
in den verschiedenen Ausführ¬
ungen empfiehlt

v . Av «I».

kr virüeo violksL oiiaNervertin«»ittbsbanasea«lkllinÜM
litioaroaea«nmeo nnterrckadio. Ms» „dt«
»at t>I» Muk«>Palmin" aoil»»»«re rinon.

L 5l !il !» ik L Uziidel»
LllilMn» kricksrsUts»

>5/s / 77/>

Gesucht
zum sofortigen Eintritt ein

zuverlässiger Mann
(verheiratete werden bevorzugt)
zur Abnahme von Häute und
Fett in einen größeren Schlacht¬
hof Badens. Gelernte Gerber
erhalten den Vorzug.

Etwas Gewandtheit im Schrei¬
ben zum Eintrag der Bücher
erwünscht. Jahreseinkommen ca.
1500 ^ Offerte unter Nr.
100 an das Kontor ds. Bl..

Eine kleine Partie durchreife
Kacksteinkäse

das Pfund zu versendet
in Kistchen von ca. 30 Pfund
an gegen Nachnahme

G. W. Schmid,
Saulgau (Württemberg.)

Neuenbürg.
^ « 1 » XeX

neuerfundenes hygienisches

Fußbodenlacköl.
?̂ u1» v«x ist das beste zum

Oelen sämtlicher Fußböden, so¬
wie Parkett und Linoleum.

^ulsivsx besitzt größte Halt¬
barkeit und ist hochglänzend.

Nur zu haben bei
_G . Binder , Malermstr.

Neuenbürg.
Jür Bäckereienu.private

empfehle mein Lager in
feuerfesten Backofen-

Platten und
Gewölb-Strinen

Ksoi-A HaislBMii.

11' 11  LisMkMckiMg8 . Mkkeimer ülaedi . in kiorrkeim.
Redaktion, Druck und Verlag von C. M « eh  in Neuenbürg.
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